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KENNZAHLEN GRENKE GRUPPE 

 01.01.2011 

bis 30.06.2011 

Veränderung 

(%) 

01.01.2010 

bis 30.06.2010 Einheit 

Neugeschäft      

GRENKE Gruppe inklusive Franchisepartner* 408.955 25,6 325.555 TEUR 

– davon Deutschland 157.191 18,9 132.202 TEUR 

– davon International 215.851 25,9 171.456 TEUR 

– davon Franchise-International 35.913 64,0 21.897 TEUR 

     Leasingsparte  375.114 21,3 309.120 TEUR 

– davon Deutschland 131.045 13,2 115.767 TEUR 

– davon International 215.851 25,9 171.456 TEUR 

– davon Franchise-International 28.218 28,9 21.897 TEUR 

 
   

 Factoring  33.841 105,9 16.435 TEUR 

– davon Deutschland 26.146 59,1 16.435 TEUR 

– davon Franchise-International (CH) 7.695 n.a. 0 TEUR 

     Deckungsbeitrag 2 (DB2) des Neugeschäfts     

GRENKE Gruppe inklusive Franchisepartner* 56.839 13,2 50.196 TEUR 

– davon Deutschland 17.650 9,8 16.077 TEUR 

– davon International 33.675 11,9 30.092 TEUR 

– davon Franchise-International 5.514 36,9 4.027 TEUR 

 
   

 Leasingsparte  55.849 12,0 49.884 TEUR 

– davon Deutschland 16.822 6,7 15.765 TEUR 

– davon International 33.675 11,9 30.092 TEUR 

– davon Franchise-International 5.352 32,9 4.027 TEUR 

 
   

 Sonstige Angaben Leasingsparte     

Anzahl der Neuverträge  46.816 12,8 41.491 Stück 

Anteil der IT-Produkte am Leasingportfolio 89 1,1 88 Prozent 

Anteil Geschäftskunden am Leasingportfolio 100 0,0 100 Prozent 

Mittlerer Anschaffungswert 8,0 6,7 7,5 TEUR 

Mittlere Vertragslaufzeit 46 0,0 46 Monate 

Vermietvolumen 2.061 14,2 1.805 Mio. EUR 

Anzahl der laufenden Verträge 267.332 12,1 238.549 Stück 

 
   

 GRENKE BANK     

Einlagevolumen zum 30.06. 145.652 8,2 134.588 TEUR 

Volumen Existenzgründungsfinanzierung zum 30.06. 131 n.a. 0 TEUR 

* inkl. Factoring 



 GRENKE KONZERN 3 
 QUARTALSFINANZBERICHT ZUM 30.06.2011 

KENNZAHLEN GRENKE KONZERN 

 01.01.2011 

bis 30.06.2011 

Veränderung 

(%) 

01.01.2010 

bis 30.06.2010 Einheit 

Kennzahlen der Gewinn- und Verlustrechnung     

Zinsergebnis  44.645 17,0 38.146 TEUR 

Schadensabwicklung und Risikovorsorge 16.045 -6,8 17.211 TEUR 

Ergebnis aus dem Versicherungsgeschäft 11.879 15,4 10.297 TEUR 

Ergebnis aus dem Neugeschäft  15.320 19,4 12.832 TEUR 

Ergebnis aus der Verwertung (der den kalkulierten Restwert übersteigende Erlös) 1.653 86,8 885 TEUR 

Sonstige betriebliche Erträge 2.118 41,2 1.500 TEUR 

Kosten Neuverträge 9.935 10,2 9.012 TEUR 

Kosten laufende Verträge 3.125 11,3 2.808 TEUR 

Projektkosten und Basiskosten des Vertriebs 9.140 1,5 9.005 TEUR 

Kosten Management 8.989 32,0 6.808 TEUR 

Sonstige Kosten 4.212 120,6 1.909 TEUR 

Operatives Ergebnis 24.169 52,7 15.831 TEUR 

Sonstiges Zinsergebnis -171 -32,7 –254 TEUR 

Erträge/Aufwendungen aus der Marktbewertung 74 -86,3 542 TEUR 

EBT (Periodengewinn vor Steuern) 24.072 49,3 16.119 TEUR 

Periodengewinn 18.050 47,6 12.229 TEUR 

Ergebnis je Aktie (nach IFRS) 1,32 48,3 0,89 EUR 

     Sonstige Angaben     

Dividende 0,70 16,7 0,60 EUR 

Embedded Value, Leasingvertragsportfolio (inkl. Eigenkapital vor Steuern) 431 14,0 378 Mio. EUR 

Embedded Value, Leasingvertragsportfolio (inkl. Eigenkapital nach Steuern) 393 12,9 348 Mio. EUR 

Cost-Income-Ratio 59,6 -10,1 66,3 Prozent 

Eigenkapitalrendite (RoE) nach Steuern 12,1 33,0 9,1 Prozent 

Durchschnittliche Anzahl Mitarbeiter 567 7,8 526 Personen 
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BRIEF DES VORSTANDS AN DIE AKTIONÄRE 

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

die GRENKE Gruppe befindet sich derzeit in einer besonders erfolgreichen Phase ihrer Entwicklung. Wir konnten die  

Dynamik unseres Wachstums über das gesamte erste Halbjahr 2011 hinweg aufrechterhalten und in der Gruppe inklusive 

Franchisepartner einen Anstieg des Neugeschäfts um 25,6 Prozent realisieren. Die internationalen Aktivitäten trugen dazu 

mit einem Zuwachs um 61,6 Prozent nach 59,4 Prozent im Vorjahr in weiter steigendem Maße bei. Aber auch im deutschen 

Markt weiten wir das Neugeschäft seit mehreren Quartalen wieder deutlich aus. Im Berichtshalbjahr konnte ein Zuwachs 

von 18,9 Prozent erzielt werden. Wir liegen damit komfortabel auf Kurs, die Prognose eines Wachstums des Neugeschäfts im 

Geschäftsjahr 2011 von mehr als 20 Prozent zu erreichen. 

Dieses Wachstum setzen wir ohne Abstriche bei unserer konservativen Risikoausrichtung und ohne Margenzugeständnisse 

um. Im ersten Halbjahr 2011 lag die DB2-Marge (Deckungsbeitrag 2) des Leasinggeschäfts bei 14,9 Prozent nach 16,1 

Prozent im Vorjahr und damit auf dem normalen Profitabilitätsniveau vor der Krise. Im zweiten Quartal 2011 haben wir sie 

sogar auf 15,4 Prozent nach 14,3 Prozent im ersten Quartal 2011 ausgeweitet.  

Was das konkret in Ertragszahlen bedeuten kann, hat das zweite Quartal 2011 gezeigt: Die operativen Erträge des Konzerns 

stiegen um 24,8 Prozent, das operative Ergebnis sogar um 63,6 Prozent und der Periodengewinn um 49,8 Prozent. Auch im 

Sechsmonatszeitraum haben wir den Periodengewinn um fast die Hälfte auf 18,1 Mio. EUR erhöht. Rund die Hälfte der 

Erträge erzielen wir aus nicht-zinsgetriebenen Ertragskomponenten. Das ist das Ergebnis unserer DB2-Steuerung und 

stabilisiert unsere operativen Erträge auch bei schwankendem Marktzins. 

Die erfreuliche Entwicklung sollte sich im zweiten Halbjahr tendenziell fortsetzen. Deshalb gehen wir davon aus, die bishe-

rige Prognose eines Periodengewinns von 33 Mio. EUR bis 36 Mio. EUR zu übertreffen und erwarten nun einen Gewinn 

zwischen 36 Mio. EUR bis 38 Mio. EUR. 

Auch über 2011 hinaus sind die Weichen gestellt: Im ersten Halbjahr haben wir unsere Marktpräsenz mit sechs wei- 

teren Standorten verstärkt. Zusätzlich wurde der Markteintritt in den attraktiven türkischen Markt mit einem Franchisepart-

ner realisiert. Weitere Zellteilungen sind für das zweite Halbjahr geplant. Nicht zuletzt haben wir Ende Juni die Gesellschaft 

des bisherigen ungarischen Franchisepartners übernommen und unterstreichen damit erneut den Erfolg unseres Fran-

chisemodells. 

Wir wachsen schnell bei attraktiven Margen. Wir bauen unsere Marktpräsenz weiter aus und sichern damit das Wachstum 

der Zukunft. Der Aufwand steigt unterproportional aufgrund von Skaleneffekten. Das alles lässt uns optimistisch in die 

Zukunft blicken. 

Baden-Baden, im August 2011 

 

 

Wolfgang Grenke 

Vorstandsvorsitzender  
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DIE AKTIE DER GRENKELEASING AG  

Die Aktie der GRENKELEASING AG hat sich in den ersten sechs Monaten des Geschäftsjahres 2011 besser als der Markt entwi-

ckelt. Beginnend mit einem XETRA-Jahresanfangskurs von 38,65 EUR hat die Aktie um 13,3 Prozent zugelegt und notierte 

zum Ende des zweiten Quartals per 30. Juni bei 43,80 EUR. Auch im Berichtsquartal ist die Kursperformance positiv: Gegen-

über dem Kurs von 42,25 EUR zum 31. März legte die Aktie im Quartalsverlauf um 3,7 Prozent zu.  

Der SDAX-Preisindex konnte sich nach einem Rückgang um 2,1 Prozent im ersten Quartal im zweiten Quartal um 3,7 Prozent 

steigern. Für das Halbjahr bedeutet dies einen leichten Zuwachs um 1,6 Prozent. Der Index der deutschen Finanzwerte des 

Prime Standards (DAXsector Financial Services) war sowohl im ersten wie im zweiten Quartal rückläufig. Im Halbjahr redu-

zierte er sich um 1,0 Prozent.  

ENTWICKLUNG VON KURSEN UND UMSÄTZEN  

  

Entwicklung von Kursen und Umsätzen
Quelle: 

Reuters
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ZWISCHENLAGEBERICHT 

WACHSTUMSSTRATEGIE 

GRENKELEASING ist ein Wachstumsunternehmen. Die Entwicklung des GRENKELEASING AG Konzerns (im Folgenden:  

GRENKE Konzern) in den vergangenen Quartalen hat dies erneut unterstrichen. Wenngleich Deutschland unser stärkster 

Markt bleibt, generieren wir seit 2010 mehr als die Hälfte unseres Neugeschäft, das ist die Summe der Anschaffungskosten 

neu erworbener Leasinggegenstände und das Factoringvolumen -  in den internationalen Märkten.  

Im Berichtshalbjahr haben wir unsere Marktpräsenz sogar noch mit erhöhter Schlagzahl verbreitert: So haben wir das 

Netzwerk unserer Standorte durch Zellteilungen in Italien (Brescia und Turin), in Frankreich (Grenoble) und in Irland (Cork) 

ausgeweitet. Zusätzlich haben unser spanischer Franchisepartner in Malaga und unser portugiesischer Franchisepartner in 

Leiria je einen weiteren Standort eröffnet. Mit dem Abschluss eines Franchisevertrags in der Türkei konnten wir zudem die 

Expansion in einen weiteren attraktiven Markt realisieren. Weitere Zellteilungen sind für das zweite Halbjahr geplant. Damit 

ist auch künftig weiteres hohes und profitables Wachstum vorgezeichnet. 

Über regionales Wachstum hinaus fächern wir auch unsere Produktpalette und unser Angebot an Finanzierungslösungen 

kontinuierlich weiter auf. Dabei konzentrieren wir uns auf indirekte und Online-Vertriebswege zu gewerblichen Kunden 

sowie auf eine automatisierte Vertragsabwicklung. Mit dieser Palette können wir auch kleine Vertragsvolumina zu attrak-

tiven Konditionen für den Kunden und dennoch attraktiven Margen anbieten. Zur Risikobegrenzung steuern wir unser 

Wachstum so, dass eine breite Diversifizierung unseres Portfolios über Kunden und Branchen hinweg sowie kleine durch-

schnittliche Finanzierungsvolumina gewährleistet bleiben. Kompromisse hinsichtlich unserer strategischen Zielgrößen bei 

Eigenkapitalausstattung und Profitabilität gehen wir nicht ein. Abstriche bei einem angemessenen Risk-Return-Profil 

machen wir nicht. 

Zu unseren neueren Produkten gehören neben dem Ankauf betragsmäßig kleinerer Forderungen (Factoring) sowie dem 

Autoleasing seit 2010 zwei neue Angebote der GRENKE BANK AG: Im Frühjahr 2010 haben wir eine Kooperation zwischen 

der NRW.BANK in Düsseldorf, der GRENKELEASING AG sowie der GRENKE BANK AG etabliert. Durch diese Zusammenarbeit  

können kleine und mittlere Unternehmen sowie Freiberufler in Nordrhein-Westfalen Fördergelder in Anspruch nehmen, 

wenn sie betriebliche Neuanschaffungen über Leasing finanzieren. Das Modell hat sich innerhalb kürzester Zeit als sehr 

erfolgreich erwiesen: Bis Jahresende 2010 konnten 1.805 Verträge generiert werden, im Berichtshalbjahr kamen 676 

Verträge hinzu.  

Im Frühjahr 2011 konnte die GRENKE BANK AG zudem auf das erste Jahr ihrer Akkreditierung durch die KfW-

Mittelstandsbank für deren Existenzgründungsprogramm „KfW-StartGeld“ zurückblicken. Unsere Banktochter hat auf der 

Basis unserer langjährigen und umfassenden Erfahrungen im Bereich IT-gestützter Vertragsabwicklungen eine innovative 

Internetplattform aufgebaut, die Existenzgründern einen einfachen und schnellen Zugang zum „KfW-StartGeld“ ermög-

licht. Existenzgründer, Freiberufler und kleine Unternehmen, die noch nicht länger als drei Jahre bestehen, können von der 

KfW-Mittelstandsbank mit maximal 50.000 EUR je Antrag gefördert werden. Dieses Geschäft entwickelt sich erfreulich. Das 

im Berichtshalbjahr vermittelte Volumen an Existenzgründungsfinanzierungen belief sich auf 0,1 Mio. EUR nach 0,3 Mio. 

EUR im gesamten Jahr 2010.   
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Expansion in Europa 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

  

Anteile am Neugeschäft der GRENKE Gruppe inkl. Franchisepartner per 30. Juni 2011

Deutschland 38,4%
(inkl. Franchisepartner, Autoleasing)

Andere Länder 11,0% 
inkl. Franchisepartner*

Frankreich 20,9%

Schweiz 2,1%

Italien 12,9%

Spanien 2,7%
(inkl. Franchisepartner)

Vereinigtes Königreich 5,1%

Polen 1,5%

Niederlande 1,7%

Portugal 3,7%
(Franchisepartner)

*Belgien, Dänemark, Finnland, Irland, Luxemburg, Norwegen, Österreich, Rumänien, Schweden,  Slowakische Republik, Slowenien, Tschechische Republik, 
Türkei, Ungarn 

Wachstumsraten Leasingsparte 6-Monatszeitraum 2011 (gegenüber 6-Monatszeitraum 2010)
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WIRTSCHAFTLICHES UMFELD 

Das Wachstum der Weltwirtschaft hat sich in den letzten Monaten etwas verlangsamt: Das Erdbeben in Japan wirft die 

dortige Binnenwirtschaft zurück und hemmte zwischenzeitlich die internationalen Lieferketten. Auch wirken sich die hohen 

Rohstoffpreise weltweit ungünstig auf die realen Einkommen aus. Regional bleiben die starken Wachstumsunterschiede 

evident: Die Notwendigkeit weiterer Bilanzsanierungen im privaten und öffentlichen Sektor und schwache Bedingungen an 

den jeweiligen Arbeitsmärkten bremsen nach wie vor die Erholung in vielen fortgeschrittenen Volkswirtschaften. Die 

Schwellenländer, voran China, produzieren hingegen knapp an oder sogar über ihren Kapazitätsgrenzen.  

Ein Beispiel für die aktuelle Wachstumsschwäche in vielen Industriestaaten ist in Europa Großbritannien. Nachdem das BIP 

im ersten Quartal 2011 noch um 0,5 Prozent gestiegen war, deuten der Rückgang der Industrieproduktion im April, die 

rückläufige Zuversicht in vielen Branchen und der anhaltend schwache Konsum auf eine Verlangsamung im zweiten Jahres-

viertel hin.  

In der Euroregion legte das reale BIP im ersten Quartal 2011 gegenüber dem Vorquartal hingegen kräftig um 0,8 nach  

0,3 Prozent zu. Jüngste Daten deuten auf ein nur leicht verringertes Tempo im zweiten Quartal hin. Unverändert profitieren 

die Exporte von der Expansion der Weltwirtschaft und zugleich steuert die Inlandsnachfrage angesichts der hohen Zuver-

sicht der Unternehmen Wachstumsimpulse bei.  

Motor der Entwicklung in der Euroregion blieb Deutschland. Mit real 1,5 Prozent gegenüber dem Vorquartal wuchs Deutsch-

land im ersten Quartal 2011 fast doppelt so stark wie die Region. Diese Dynamik dürfte sich auch im zweiten Quartal fortge-

setzt haben. So lagen, insbesondere getragen von den weiter boomenden Exporten in Nicht-EU-Länder, die Ausfuhren im 

Mai um 19,9 Prozent über Vorjahr und legte der Umsatz des Verarbeitenden Gewerbes im Mai 2011 um preis- und kalender-

bereinigt 6,3 Prozent gegenüber Vorjahr zu. Die Kapazitätsauslastung der Industrie lag im Juni mit 86 Prozent weiterhin 

deutlich über dem langjährigen Durchschnitt. Davon profitieren auch die privaten Einkommen: Die Reallöhne sind im ersten 

Quartal um 2,0 Prozent gestiegen. 

BERICHT ZUR ERTRAGSLAGE 

Auch im zweiten Quartal des laufenden Geschäftsjahres konnte der GRENKE Konzern ein sehr hohes Wachstum der operati-

ven Erträge realisieren, so dass wir im ersten Halbjahr 2011 gegenüber Vorjahr insgesamt einen kräftigen Zuwachs um  

27,8 Prozent auf 57,5 Mio. EUR erreicht haben. Das hohe und vor allem margenstarke Neugeschäft des vergangenen  

Geschäftsjahres führt weiterhin zu einem schnellen Anstieg des Zinsergebnisses.  

Trotz des kräftig ausgeweiteten Geschäftsvolumens entwickeln sich die Belastungen aus Schadensabwicklung und Risiko-

vorsorge weiterhin erfreulich. Nach einem deutlichen Rückgang gegenüber Vorjahr im ersten Quartal sind sie im zweiten 

Quartal gegenüber dem ersten sogar noch einmal leicht zurückgegangen. Der geringe Anstieg im Berichtsquartal gegen-

über Vorjahr resultiert aus einem Basiseffekt.  

Insgesamt sind wir mit dieser Entwicklung der Schäden zufrieden und erwarten im weiteren Verlauf des Konjunk-

turaufschwungs eine anhaltende Entlastung. Allerdings wird dies nicht kontinuierlich geschehen, da die Schäden ins-

besondere auf Quartalsbasis sehr volatil sein können. Zwischenzeitlich auch wieder steigende Belastungen sind durchaus 

geschäftstypisch.  
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Im Berichtshalbjahr konnte das Zinsergebnis nach Schadensabwicklung und Risikovorsorge um kräftige 

36,6 Prozent auf 28,6 Mio. EUR ausgeweitet werden. 

Als Ergebnis aus der Verwertung weisen wir das über dem kalkulierten Wert liegende Verwertungsergebnis aus. Als saldierte 

Größe liefert es zumeist nur einen geringen Beitrag zum Ergebnis und schwankt auf Quartalsbasis üblicherweise erheblich. 

Im Halbjahr hat es sich auf 1,7 Mio. EUR gegenüber Vorjahr fast verdoppelt. Hier ging das Ergebnis im zweiten Quartal 2011 

jedoch auf ein Drittel des Wertes im ersten Quartal 2011 zurück.  

Aus dem Versicherungsgeschäft konnte das Ergebnis in der Sechsmonatsperiode um 15,4 Prozent gegenüber Vorjahr auf 

11,9 Mio. EUR ausgeweitet werden; ein starkes zweites Quartal 2011 hat hier das relativ schwache Ergebnis des ersten 

Quartals 2011 mehr als kompensiert. Das Ergebnis aus dem Neugeschäft entwickelt sich hingegen analog zum Wachstum 

des Neugeschäfts stabiler: Es legte in den ersten sechs Monaten des laufenden Geschäftsjahres um 19,4 Prozent auf  

15,3 Mio. EUR zu.  

Im Bereich der Aufwendungen verzeichnen wir im Zuge unseres Wachstums derzeit deutliche Steigerungen bei fast allen 

Positionen, da Expansion in unserem Geschäft immer mit zusätzlichen Mitarbeitern, weiteren Büroflächen, höheren Reise- 

und Fahrzeugkosten und ähnlichen Aufwendungen verbunden ist. Entsprechend nahmen die Aufwandspositionen inklusive 

des Saldos der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen in Summe im ersten Halbjahr gegenüber Vorjahr um 

14,3 Prozent auf 33,3 Mio. EUR zu.  

Allerdings flachte sich im zweiten Quartal der Anstieg gegenüber Vorjahr mit 4,9 Prozent deutlich ab. Dies hat erheblich zu 

dem sehr guten operativen Ergebnis des Berichtsquartals beigetragen. Wir hatten in der Vergangenheit mehrfach erläutert, 

dass einige Belastungen insbesondere im Bereich der Verwaltungsaufwendungen Einmalcharakter hätten bzw. Vorlauf-

kosten unserer weiteren Expansion darstellten. An dem unterproportionalen Anstieg dieser Aufwendungen im Berichts-

quartal wird nun sichtbar, dass diese Belastungen aktuell niedriger ausfallen bzw. ganz entfallen sind. 

Insgesamt stiegen das operative Ergebnis damit im ersten Halbjahr 2011 gegenüber Vorjahr um 52,7 Prozent auf  

24,2 Mio. EUR, der Periodengewinn vor bzw. nach Steuern um 49,3 Prozent auf 24,1 Mio. EUR bzw. um 47,6 Prozent auf 

18,1 Mio. EUR und das Ergebnis je Aktie auf 1,32 EUR nach 0,89 EUR im Vorjahr.  

Im Berichtsquartal realisierten wir einen Anstieg des operativen Ergebnisses gegenüber Vorjahr um außergewöhnliche 63,6 

Prozent auf 12,9 Mio. EUR, des Periodengewinns vor bzw. nach Steuern um 59,7 Prozent auf 12,9 Mio. EUR bzw. um 49,8 

Prozent auf 9,7 Mio. EUR und des Ergebnisses je Aktie auf 0,71 EUR nach 0,47 EUR im Vorjahr. 

Bericht zur Entwicklung der Segmente 

Der GRENKE Konzern gliedert seine Aktivitäten in die Segmente Leasing-, Bank- und Factoringgeschäft. In der Steuerung 

des Leasinggeschäfts stellt der Konzern grundsätzlich auf einzelne Länder bzw. Regionen ab. Das Segment Leasinggeschäft 

stellt entsprechend die Zusammenfassung mehrerer operativer Segmente dar, die sich nach Ländern bzw. Ländergruppen 

definieren und das berichtspflichtige Segment Leasinggeschäft ergeben. Das Segment Bankgeschäft umfasst die Aktivi-

täten der GRENKE BANK AG, die ihr Geschäft schwerpunktmäßig auf deutsche Kunden fokussiert. Das Segment Factoring 

beinhaltet die Aktivitäten der GRENKEFACTORING GmbH, die als Finanzdienstleistungsinstitut klassische Factoring-

dienstleistungen in Deutschland anbietet. 
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Das Leasinggeschäft bildet die Ertragssäule des GRENKE Konzerns. Die Erläuterungen zur Ertragsentwicklung des Konzerns, 

die im vorangegangenen Kapitel (Bericht zur Ertragslage) dargestellt wurden, treffen daher wesentlich auch auf das  

Segment Leasinggeschäft zu. Hier konnten wir im Berichtshalbjahr die operativen Segmenterträge gegenüber Vorjahr um 

27,3 Prozent auf 54,8 Mio. EUR und das Segmentergebnis um 34,7 Prozent auf 22,4 Mio. EUR steigern.  

Das Bank- und das Factoringgeschäft stellen vergleichsweise junge, noch in der Entwicklung befindliche und auch wesent-

lich kleinere Aktivitäten dar. Sie verzeichnen jedoch inzwischen ebenfalls ein erfreuliches Wachstum und haben die schwar-

zen Zahlen erreicht. Im Bankgeschäft stiegen die operativen Segmenterträge gegenüber Vorjahr um 28,8 Prozent auf  

2,0 Mio. EUR, das Segmentergebnis erreichte 1,7 Mio. EUR nach einem Verlust von 0,6 Mio. EUR im Vorjahr. Im Factoring-

geschäft verdoppelten sich die Erträge gegenüber Vorjahr annähernd auf 0,6 Mio. EUR, das Ergebnis belief sich auf 0,1 Mio. 

EUR nach einem Verlust von 0,2 Mio. EUR im Vorjahr.  

Die Ergebnisbeiträge der einzelnen Regionen im Leasinggeschäft fallen unterschiedlich aus – abhängig vom Reifegrad 

unserer jeweiligen Aktivitäten. Auch sind die Wachstumsraten in bereits sehr gut etablierten Märkten naturgemäß niedriger 

als dort, wo wir uns noch in der Erschließungsphase befinden. Bei der Betrachtung des Segments Deutschland ist zu  

berücksichtigen, dass einzelne Stabsfunktionen in der Zentrale in Baden-Baden angesiedelt sind und deren Kosten damit 

hier verbucht werden.  

Im Berichtshalbjahr ermäßigten sich die operativen Segmenterträge in Deutschland leicht um 2,4 Prozent. Das Segmenter-

gebnis fiel im Wesentlichen wegen der genannten Gründe um 25,2 Prozent auf 4,9 Mio. EUR. Allerdings zeigt die Entwick-

lung im laufenden Geschäftsjahr, dass wir die Ergebnisse des Segments Deutschland nach einem mit 1,5 Mio. EUR relativ 

schwachen Start im ersten Quartal 2011 im zweiten Quartal 2011 deutlich verbessern konnten. Und auch das Neugeschäft 

hat, wie unten dargestellt wird, inzwischen wieder deutlich angezogen. 

Auch in der Schweiz verfügen wir über eine seit vielen Jahren sehr gut etablierte Marktposition. Hier erhöhten sich die 

Segmenterträge im Berichtshalbjahr gegenüber Vorjahr um 10,6 Prozent auf 2,5 Mio. EUR, das Segmentergebnis verharrte 

auf dem Niveau des Vorjahres bei 1,1 Mio. EUR. Nach einem starken ersten Quartal 2011 blieben Erträge und Ergebnis im 

zweiten Quartal deutlich hinter ihren Vorjahreswerten zurück. In Frankreich erzielten wir gleichfalls im zweiten Quartal 

niedrigere Erträge und ein niedrigeres Ergebnis als in der Vorjahresperiode. Im Sechsmonatszeitraum betrug das Wachstum 

der Erträge daher 7,1 Prozent auf 9,8 Mio. EUR und des Ergebnisses 7,3 Prozent auf 5,7 Mio. EUR. 

Anhaltend sehr hohe Beiträge generieren wir im italienischen Markt und auch unsere Aktivitäten, die im Segment „Region 

Sonstige“ zusammengefasst sind, entwickeln sich sehr gut. In Italien legten die Segmenterträge gegenüber Vorjahr um 

78,3 Prozent auf 7,5 Mio. EUR und das Segmentergebnis sogar um 110,3 Prozent auf 4,6 Mio. EUR zu. In der Region Sonstige 

stiegen die Erträge noch stärker um 163,6 Prozent auf 13,1 Mio. EUR und das Ergebnis um mehr als das Dreifache auf  

6,1 Mio. EUR.  

Die Entwicklung der operativen Segmenterträge und der Segmentergebnisse in den einzelnen Regionen reflektieren noch 

stark das unterschiedliche Neugeschäft in der zurückliegenden Finanzkrise und kurz danach. Wesentlicher für die Beurtei-

lung unseres Erfolgs in den einzelnen Regionen sind das aktuelle Wachstum des Neugeschäfts und die Entwicklung seiner 

DB2-Marge (Deckungsbeitrag 2). Dieses wird mit fortschreitender Dauer der Verträge sukzessive in unsere Gewinn- und 

Verlustrechnung einfließen. 

Das Neugeschäft der Leasingsparte dokumentiert die anhaltend starke Entwicklung des Konzerns. So haben wir das Neuge-

schäft nicht nur im ersten Halbjahr um 20,8 Prozent gegenüber Vorjahr auf 346,9 Mio. EUR gesteigert, sondern im zweiten 

Quartal 2011 gegen über dem ersten Quartal 2011 sogar noch einen Zuwachs um 9,0 Prozent realisiert. Die DB2-Marge liegt 
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mit 14,6 Prozent im Halbjahr und 15,0 Prozent im zweiten Quartal zwar leicht unter ihren Vorjahreswerten von  

16,0 Prozent bzw. 15,9 Prozent. Allerdings konnte die Marge im zweiten Quartal 2011 trotz der Beschleunigung des Wachs-

tums deutlich gegenüber der des ersten Quartals 2011 von 14,1 Prozent ausgeweitet werden. 

Diese Trends gelten im Wesentlichen für alle Länder, in denen wir tätig sind, so dass die dargestellten Abschwächungen der 

Segmenterträge und -ergebnisse des Berichtsquartals sich künftig relativieren sollten. Besonders erfreulich ist, dass wir 

auch in unserem deutschen Markt weiterhin deutlich wachsen und das Neugeschäft im Berichtshalbjahr gegenüber Vorjahr 

um 18,9 Prozent ausweiten konnten. Unser wichtiger internationaler Markt Frankreich liegt mit einem Zuwachs von  

15,4 Prozent im Trend, die Schweiz liegt im Halbjahr mit –7,0 Prozent zwar noch im negativen Bereich, hat sich im zweiten 

Quartal 2011 gegenüber dem ersten jedoch gesteigert und Italien bleibt mit einem Zuwachs um 76,2 Prozent unser wachs-

tumsstärkster Markt.  

Hervorzuheben ist auch die sehr positive Entwicklung in Großbritannien und in Polen. In Großbritannien haben wir unser 

Neugeschäft im Sechsmonatszeitraum gegenüber Vorjahr um 33,4 Prozent ausgeweitet und im zweiten Quartal 2011  

gegenüber dem ersten sogar noch einmal um 39,9 Prozent. Die DB2-Marge ist in beiden Vergleichsperioden gestiegen und 

betrug im zweiten Quartal 21,5 Prozent. In Polen haben wir inzwischen die Integration dieser früheren Franchisegesell-

schaft abgeschlossen. Im ersten Halbjahr lag das Wachstum des Neugeschäfts gegenüber Vorjahr noch bei relativ modera-

ten 12,8 Prozent, im zweiten Quartal 2011 konnte es jedoch gegenüber dem ersten um 50,2 Prozent gesteigert werden. 

Gleichzeitig verdoppelte sich die DB2-Marge in diesem Quartalsvergleich annähernd und erreichte im Berichtsquartal  

10,6 Prozent. 

Im Segment Factoringgeschäft ist das Neugeschäftsvolumen in der GRENKE Gruppe inklusive Franchisenehmer im Sechs-

monatszeitraum gegenüber Vorjahr mit 105,9 Prozent auf 33,8 Mio. EUR weiter sehr kräftig gewachsen. Die Ertragsmarge 

betrug 2,4 Prozent.  

BERICHT ZUR FINANZ- UND VERMÖGENSLAGE 

Im Zuge des Wachstums unseres Neugeschäfts im ersten Halbjahr 2011 stiegen die Leasingforderungen um 9,1 Prozent auf 

1.448,8 Mio. EUR nach 1.328,2 Mio. EUR zum Ende des Geschäftsjahres 2010. Die Bilanzsumme insgesamt weitete sich 

analog um 8,7 Prozent auf 1.816,2 Mio. EUR nach 1.671,0 Mio. EUR aus.  

Wir hatten noch während der zurückliegenden Finanzkrise im zweiten Halbjahr 2009 wieder auf Wachstum umgesteuert und 

die Expansionsraten im Neugeschäft sukzessive ausgeweitet. Seit Beginn des Jahres 2010 wachsen wir wieder mit hohem 

Tempo. Weiterhin schlägt sich dies in einer nur leichten Abschwächung unserer Eigenkapitalquote nieder. Im Berichtsquar-

tal ermäßigte sie sich auf 16,4 Prozent nach 17,2 Prozent zum Ende des Geschäftsjahres 2010. Und dies im Wesentlichen 

auch nur deshalb, weil in das zweite Quartal turnusgemäß die jährliche Ausschüttung an die Anteilseigner fällt. Wir führen 

damit die leichte Überkapitalisierung, die wir in der Finanzkrise zur Risikoabsicherung gezielt aufgebaut hatten, sukzessive 

zurück und investieren die Mittel in das laufende Geschäft. Dennoch blieb die Eigenkapitalquote auch im Berichtsquartal 

weiterhin über unserer Zielmarke von 16 Prozent. 

Zur Finanzierung der Leasingforderungen haben wir im Berichtsquartal unsere breite Palette an Refinanzierungsquellen 

genutzt. Nachdem im ersten Quartal 2011 etwas umfangreichere Transaktionen erfolgreich abgeschlossen worden waren, 

standen im zweiten Quartal – wie auch absehbar im Rest dieses Geschäftsjahres – keine weiteren wesentlichen Fälligkeiten 

mehr an. Zu den Refinanzierungsmaßnahmen des zweiten Quartals 2011 gehörten insbesondere der Ersatz einer fälligen 

Schuldverschreibung durch eine neue variable Schuldverschreibung in gleicher Höhe sowie eines fälligen Schuldscheindar-



 GRENKE KONZERN 12 
 QUARTALSFINANZBERICHT ZUM 30.06.2011 

lehens durch ein neues variables Darlehen in gleicher Höhe. Darüber hinaus wurden zwei weitere Schuldscheindarlehen im 

Volumen von zusammen 30 Mio. EUR begeben sowie zwei revolvierende Darlehensfazilitäten im Volumen von zusammen  

60 Mio. EUR bis März bzw. April 2012 verlängert.  

Zusätzlich hierzu haben wir das Einlagengeschäft über unsere Banktochter genutzt und die entsprechenden Verbindlichkei-

ten gegenüber dem 31. Dezember 2010 um 23,4 Mio. EUR auf 145,7 Mio. EUR ausgeweitet. Die verfügbaren Zahlungsmittel, 

die sich im Verlauf des ersten Quartals 2011 moderat reduziert hatten, lagen zum Stichtag 30. Juni 2011 mit 79,9 Mio. EUR 

wieder auf dem Niveau zum Ende des Geschäftsjahres 2010 in Höhe von 78,3 Mio. EUR. 

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit stieg in der Sechsmonatsperiode wesentlich ertragsbedingt sowie im Zuge 

der Mittelaufnahmen zur Refinanzierung der Leasingforderungen im Berichtsquartal auf 38,9 Mio. EUR, nachdem er im 

Vorjahr mit –16,2 Mio. EUR negativ ausgefallen war. Nach Steuern und einem weiterhin unwesentlichen Zinssaldo belief 

sich der Netto-Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit auf 15,7 Mio. EUR nach –24,0 Mio. EUR im Vorjahr. 

Für den Erwerb der Gesellschaft unseres bisherigen ungarischen Franchisepartners sind Mittel in Höhe von 2,3 Mio. EUR 

abgeflossen. Insgesamt betrug der Cashflow aus Investitionstätigkeit im ersten Halbjahr 2011 –4,4 Mio. EUR nach  

–0,5 Mio. EUR in der Vorjahresperiode. Im Wesentlichen aufgrund der Dividendenzahlungen nach der Hauptversammlung 

2011 flossen aus der Finanzierungstätigkeit 9,9 Mio. EUR ab nach 8,3 Mio. EUR im Vorjahr. Insgesamt belief sich die Summe 

der Cashflows im ersten Halbjahr 2011 auf 1,4 Mio. EUR nach –32,8 Mio. EUR im Vorjahr. 

BERICHT ZU PROGNOSEN UND SONSTIGEN AUSSAGEN ZUR VORAUSSICHTLICHEN ENTWICKLUNG 

Chancen- und Risikobericht 

Dieser Chancen- und Risikobericht bezieht sich sowohl auf den Konzern wie auch auf die Segmente. Die im Geschäftsbericht 

2010 dargestellten Risiken für den GRENKE Konzern sind weiterhin relevant. Neue Risiken sind nicht hinzugetreten. Gene-

rell sehen wir für unsere Geschäftsentwicklung weiterhin wesentlich mehr Chancen als Risiken. 

So bleibt die Nachfrage nach Leasingfinanzierungen – gemessen an der Anzahl der eingehenden Anfragen und am Mittel-

wert pro Leasingabschluss – weiter hoch. Dies erlaubt uns, das Neugeschäft bei attraktiven Margen kräftig zu steigern und 

dennoch unsere konservative Politik der Risikosteuerung beizubehalten. Zusätzliche Standorte, Niederlassungen und 

Franchisepartner sollen zu einem anhaltend hohen Wachstum auch in der Zukunft beitragen. 

Mittel zur Refinanzierung unseres Wachstums stehen ausreichend zur Verfügung. Die Kapitalmärkte stellen für Emittenten 

mit gutem Standing ausreichend Mittel zur Verfügung. Wir haben dies im Berichtsquartal im Rahmen unseres aktuellen 

Bedarfs erfolgreich genutzt. Zusätzlich bietet uns der Zugang zu Bankeinlagen bei der GRENKE BANK AG eine sehr attraktive 

Refinanzierungsquelle, die wir flexibel einsetzen. 

Risiken für die Ertragsentwicklung resultieren weiterhin insbesondere aus den in der Rezession gestiegenen Schäden. Der 

Schadenverlauf weist unterjährig traditionell eine gewisse Fluktuation auf. Die generelle Entwicklung der Schäden bestätigt 

jedoch unsere Erwartungen, dass die Schadenquote ihren Höhepunkt überschritten hat und im Jahresverlauf 2011 im Zuge 

der sich verbessernden gesamtwirtschaftlichen Konjunktur tendenziell weiter sinken soll. 

Derzeit stehen für die europäische Konjunktur alle Zeichen auf Wachstum, so dass von dieser Seite aus fundamentaler Sicht 

mit einer weiteren Unterstützung unseres Wachstums zu rechnen ist. Dies setzt allerdings voraus, dass weitere Schocks 
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seitens der Finanzmärkte ausbleiben. Nach dem Abklingen der Finanzkrise und dem Überwinden der durch sie ausgelösten 

Rezession ist die Wahrscheinlichkeit solcher Schocks im Zuge der aktuellen europäischen Schulden- und der daraus mög-

licherweise entstehenden Eurokrise wieder gestiegen. Allerdings hat die europäische Politik diese Risiken erkannt und 

arbeitet derzeit an gemeinsamen Lösungen, um weiteren Schocks entgegenzuwirken. 

Darüber hinaus bleibt das Risiko steigender Zinsen unverändert von Bedeutung für die Ertragsentwicklung. Unsere  

Einschätzung vom letzten Jahr, dass wir angesichts der extremen weltweiten Liquiditätsausweitung von steigenden Infla-

tionserwartungen und damit auch wieder von anziehenden Zinsen ausgehen müssen, hat sich inzwischen insofern bestä-

tigt, als die Schwankungsbreite der Zinsen in Deutschland im Verlauf der derzeitigen Schuldenkrise inzwischen deutlich 

zugenommen hat. Dennoch resultieren daraus keine gesteigerten Risiken für unseren Refinanzierungsbedarf, da dieser im 

laufenden Geschäftsjahr nur sehr begrenzt ist. Tatsächlich liegen für den restlichen Jahresverlauf keine wesentlichen Refi-

nanzierungsmaßnahmen mehr an. 

Dem Konzern entstehen zwar hinsichtlich der Refinanzierung des Bestands an Leasingforderungen nur in geringem Umfang 

Zinsrisiken, da diese – soweit überhaupt variabel gestellt – über Derivate abgesichert sind. Im Neugeschäft können jedoch 

generell Risiken aus Zins- und Spreadveränderungen entstehen. Daher kann der Zeitversatz, mit dem wir Zinsänderungen 

an Kunden weitergeben, einen vorübergehenden Einfluss auf die Profitabilität des Neugeschäfts haben.  

Gesamtwirtschaftlicher Ausblick  

Für die Deutsche Bundesbank bleiben die Aussichten für eine weitere globale Expansion intakt. Allerdings dürfte sich das 

Wachstum einiger konjunkturell bereits weiter fortgeschrittener aufstrebender Volkswirtschaften abschwächen. Bei eini-

gen, voran in China, zeigen sich sogar Überhitzungserscheinungen. Die konjunkturellen Auftriebskräfte dürften sich in den 

Industrieländern hingegen mehr und mehr gegenüber den Spätwirkungen der globalen Finanzkrise durchsetzen. Den 

tragischen Ereignissen in Japan werden keine nachhaltigen Folgen für die Weltkonjunktur zugemessen. Insgesamt, so die 

Bundesbank, könnte das globale Wirtschaftswachstum in den Jahren 2011 und 2012 jeweils gut 4 Prozent erreichen. 

Dabei profitiert die deutsche Wirtschaft von einem breit angelegten Aufschwung mit Normalauslastung der gesamtwirt-

schaftlichen Produktionskapazitäten. Die Unternehmen sind zuversichtlich und bereiten durch Aufstocken ihrer Beleg-

schaften, neuen Ausrüstungsinvestitionen und dem Erstellen neuer Bauten eine weitere Expansion ihrer Aktivitäten vor. 

Gleichzeitig geht die strukturelle Arbeitslosigkeit weiter zurück und erhöhen die privaten Haushalte ihre Konsumausgaben.  

Damit, so die Bundesbank, steigen die Aussichten auf eine lang gezogene Expansionsphase der deutschen Wirtschaft. Nach 

einer Zunahme der Wirtschaftsleistung um 3,6 Prozent im Jahr 2010 wird für das laufende Jahr ein Wirtschaftswachstum 

von 3,1 Prozent prognostiziert. Wegen der hohen Dynamik des Welthandels bleibt der Export zwar die wichtigste Konjunk-

turstütze, dank der verbesserten Gesamtkonstitution der deutschen Volkswirtschaft und damit in deutlichem Kontrast zu 

der Aufschwungsperiode der vergangenen Dekade kommt der Binnenwirtschaft diesmal allerdings eine wesentlich größere 

Bedeutung zu. 

Erwartete Geschäftsentwicklung 

Wir haben unser hohes Wachstum im zweiten Quartal des Geschäftsjahres weiter fortgesetzt. Im ersten Halbjahr 2011 

konnten wir gegenüber Vorjahr einen Anstieg des Neugeschäfts in der GRENKE Gruppe inklusive Franchisepartner um  
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25,6 Prozent auf 409,0 Mio. EUR erreichen. Damit liegen wir komfortabel auf Kurs, unsere Prognose eines Wachstums im 

Geschäftsjahr 2011 von mehr als 20 Prozent zu erreichen. 

Wir nutzen weiterhin gezielt die unterschiedlichen Perspektiven der verschiedenen Länder in Europa und konzentrieren uns 

vor allem auf diejenigen regionalen Zielmärkte, in denen die Wettbewerbsintensität unterdurchschnittlich ist. So können 

wir hohes Wachstum bei attraktiven DB2-Margen und einer konservativen Risikosteuerung realisieren. Das nicht zuletzt 

hierdurch vorgezeichnete weiter anhaltend hohe Wachstum sollte sich auch künftig positiv auf das Zinsergebnis auswirken. 

Dies gilt unverändert auch für das hochmargige Neugeschäft der Vorjahre, das mit der fortschreitenden Laufzeit dieser 

Verträge immer stärker in die Konzernerträge einfließt.  

Unsere positiven Erwartungen zur Entwicklung der Aufwandsseite haben sich im zweiten Quartal mehr als bestätigt. So 

blieb die Schadenquote auf dem Niveau des ersten Quartals. Und der Anstieg der Aufwendungen insbesondere in Vertrieb 

und Verwaltung im Zuge unserer derzeit wieder sehr zügigen Expansion fiel schon im zweiten Quartal deutlich flacher aus 

als der der operativen Erträge. Deshalb liegen wir nach den ersten sechs Monaten des laufenden Geschäftsjahres über 

unseren Planungen.  

Wir erwarten, dass sich diese Entwicklungen im zweiten Halbjahr tendenziell fortsetzen werden und gehen deshalb davon 

aus, unsere bisherige Prognose eines Periodengewinns von 33 Mio. EUR bis 36 Mio. EUR zu übertreffen. Wir erwarten nun, 

einen Gewinn in der Spanne von 36 Mio. EUR bis 38 Mio. EUR zu erreichen. 
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KONZERNGEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2011 BIS 30.06.2011 

 3-Monatsbericht 6-Monatsbericht 
     

TEUR 

01.04.2011  

bis 30.06.2011 

01.04.2010  

bis 30.06.2010 

01.01.2011  

bis 30.06.2011 

01.01.2010  

bis 30.06.2010 

Zinsen und ähnliche Erträge aus dem Finanzierungsgeschäft 35.500 30.556 69.697 59.843 

Aufwendungen aus der Verzinsung der Refinanzierung  

und des Einlagengeschäfts 13.015 11.042 25.052 21.697 

Zinsergebnis  22.485 19.514 44.645 38.146 

Schadensabwicklung und Risikovorsorge 7.900 7.725 16.045 17.211 

Zinsergebnis nach Schadensabwicklung und Risikovorsorge 14.585 11.789 28.600 20.935 

Ergebnis aus dem Versicherungsgeschäft 6.170 4.376 11.879 10.297 

Ergebnis aus dem Neugeschäft  7.929 6.708 15.320 12.832 

Ergebnis aus der Verwertung 413 441 1.653 885 

Operative Erträge insgesamt 29.097 23.314 57.452 44.949 

Personalaufwand 9.179 8.019 17.817 15.390 

Abschreibungen 682 697 1.328 1.361 

Vertriebs- und Verwaltungsaufwand (ohne Personalaufwand) 5.954 5.988 13.221 11.550 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.598 1.468 3.035 2.317 

Sonstige betriebliche Erträge 1.233 752 2.118 1.500 

Operatives Ergebnis 12.917 7.894 24.169 15.831 

Aufwendungen/Erträge aus der Marktbewertung  4 294 74 542 

Sonstige Zinserträge 117 97 195 262 

Sonstige Zinsaufwendungen 158 220 366 516 

Periodengewinn vor Steuern  12.880 8.065 24.072 16.119 

Steuern vom Einkommen und Ertrag 6.176 5.972 11.874 9.488 

Latente Steuern –2.960 –4.360 –5.852 –5.598 

Periodengewinn 9.664 6.453 18.050 12.229 
     

Ergebnis je Aktie (EUR, unverwässert) 0,71 0,47 1,32 0,89 

Ergebnis je Aktie (EUR, verwässert) 0,71 0,47 1,32 0,89 

Durchschnittliche Anzahl im Umlauf befindlicher Aktien (unverwässert) 13.684.099 13.684.099 13.684.099 13.684.099 

Durchschnittliche Anzahl im Umlauf befindlicher Aktien (verwässert) 13.684.099 13.684.099 13.684.099 13.684.099 
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KONZERNGESAMTERGEBNISRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2011 BIS 30.06.2011 

 3-Monatsbericht 6-Monatsbericht 
     

TEUR 

01.04.2011  

bis 30.06.2011 

01.04.2010  

bis 30.06.2010 

01.01.2011  

bis 30.06.2011 

01.01.2010  

bis 30.06.2010 

Periodengewinn (net income) 9.664 6.453 18.050 12.229 

Zu-/Rückführung Hedging-Rücklage (vor Steuern) 312 661 789 1.090 

Ertragsteuern –43 5 –65 –95 

Zu-/Rückführung Hedging-Rücklage (nach Steuern) 269 666 724 995 

Zu-/Rückführung Rücklage für versicherungsmathematische Gewinne 

und Verluste (vor Steuern) 

  

46 8 80 64 

Ertragsteuern –11 –3 –19 –16 

Zu-/Rückführung Rücklage für versicherungsmathematische Gewinne 

und Verluste (nach Steuern) 

  

35 5 61 48 

Veränderung der Währungsumrechnungsdifferenzen 1.109 762 422 2.029 

Sonstiges Ergebnis der Periode 1.413 1.433 1.207 3.072 

Gesamtergebnis (comprehensive income) 11.077 7.886 19.257 15.301 
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KONZERNBILANZ ZUM 30.06.2011 

TEUR 30.06.2011 31.12.2010 

Vermögenswerte   

Kurzfristige Vermögenswerte   

Zahlungsmittel  79.854 78.297 

Finanzinstrumente mit positivem Marktwert (kurzfristiger Teil)  1.420 1.255 

Leasingforderungen 538.090 

 

508.325 

Sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte 87.104 77.434 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.804 3.845 

Zur Verwertung bestimmte Leasinggegenstände 7.974 8.159 

Steuererstattungsansprüche 2.434 572 

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 72.417 54.913 

Summe kurzfristige Vermögenswerte 794.097 732.800 
   

Langfristige Vermögenswerte   

Leasingforderungen 910.743 819.899 

Finanzinstrumente mit positivem Marktwert (langfristiger Teil) 574 1.115 

Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte 39.279 43.831 

Sachanlagen 36.856 35.645 

Geschäfts- und Firmenwerte 14.006 12.985 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 1.805 1.660 

Latente Steueransprüche 18.180 22.575 

Sonstige langfristige Vermögenswerte 611 483 

Summe langfristige Vermögenswerte 1.022.054 938.193 
   

Summe Vermögenswerte  1.816.151 1.670.993 



 GRENKE KONZERN 18 
 QUARTALSFINANZBERICHT ZUM 30.06.2011 

KONZERNBILANZ ZUM 30.06.2011  

TEUR 30.06.2011 31.12.2010 

Schulden und Eigenkapital    

Schulden   

Kurzfristige Schulden   

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung  315.325 320.582 

Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 101.564 87.624 

Kurzfristige Bankschulden 744 684 

Finanzinstrumente mit negativem Marktwert (kurzfristiger Teil)  3.030 5.449 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9.247 6.194 

Steuerschulden 5.321 14.795 

Abgegrenzte Schulden 3.637 4.713 

Rückstellungen 3.476 3.452 

Sonstige kurzfristige Schulden 5.146 7.411 

Abgegrenzte Mietraten 71.573 67.300 

Summe kurzfristige Schulden 519.063 518.204 
   

Langfristige Schulden   

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung  923.014 786.961 

Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 44.088 34.615 

Langfristige Bankschulden  2.750 3.094 

Finanzinstrumente mit negativem Marktwert (langfristiger Teil)  1.620 1.583 

Latente Steuerschulden 26.365 36.361 

Pensionen  1.561 1.566 

Sonstige langfristige Schulden  239 836 

Summe langfristige Schulden 999.637 865.016 
   

Eigenkapital   

Grundkapital 17.491 17.491 

Kapitalrücklage 60.166 60.166 

Gewinnrücklagen 148.926 89.054 

Sonstige Bestandteile des Eigenkapitals 2.382 1.175 

Bilanzgewinn 68.486 119.887 

Summe Eigenkapital 297.451 287.773 
   

Summe Schulden und Eigenkapital 1.816.151 1.670.993 
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KONZERNKAPITALFLUSSRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2011 BIS 30.06.2011 

 TEUR 

01.01.2011  

bis 30.06.2011 

01.01.2010  

bis 30.06.2010 

 Periodengewinn vor Steuern  24.072 16.119 

 
Im Periodengewinn enthaltene zahlungsunwirksame Posten und  

Überleitung auf den Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit    

+/– Abschreibungen/Zuschreibungen 1.328 1.361 

–/+ 
Gewinne/Verluste aus dem Abgang von Betriebs- und Geschäftsausstattung  

und immateriellen Vermögenswerten –23 –15 

–/+ Ergebnis aus Finanzanlagen 171 255 

–/+ Nicht zahlungswirksame Eigenkapitalveränderungen  1.120 3.714 

+/– Zunahme/Abnahme abgegrenzter Schulden, Rückstellungen und Pensionen –1.074 

 

 

4.953 
     

– Zugänge Leasingforderungen –386.382 –319.651 

+ Zahlungen Leasingnehmer 279.967 244.177 

+ Abgänge/Umgliederungen Leasingforderungen zu Restbuchwerten 58.896 51.570 

– Zinsen und ähnliche Erträge aus dem Finanzierungsgeschäft –69.697 –59.843 

– Zunahme andere Forderungen gegen Leasingnehmer –2.589 –2.900 

+/– Währungsdifferenzen 1.594 –8.044 

= Veränderung Leasingforderungen –118.211 –94.691 
     

+ Zugang Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung  663.815 732.407 

– Zahlung Annuitäten an Refinanzierer –127.058 –134.189 

– Abgang Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung  –432.850 –584.529 

+ Aufwendungen aus der Verzinsung der Refinanzierung und des Einlagengeschäfts 25.052 21.697 

+/– Währungsdifferenzen 196 3.144 

= Veränderung Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung  129.155 38.530 
     

+/– Zunahme/Abnahme Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 23.413 27.941 

–/+ Zunahme/Abnahme Darlehen Franchisenehmer 8.427 11.072 
     

 Veränderung sonstige Vermögenswerte/Schulden   

–/+ Zunahme/Abnahme sonstige Vermögenswerte –30.732 –13.056 

+/– Zunahme/Abnahme abgegrenzte Mietraten 4.273 –18.210 

+/– Zunahme/Abnahme sonstige Schulden  –2.982 5.836 

= Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 38.937 –16.191 

 Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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KONZERNKAPITALFLUSSRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2011 BIS 30.06.2011:  
FORTSETZUNG 

 TEUR 

01.01.2011 

bis 30.06.2011 

01.01.2010 

bis 30.06.2010 

–/+ Gezahlte/erhaltene Steuern –23.074 –7.520 

– Gezahlte Zinsen –366 –516 

+ Erhaltene Zinsen 195 261 

= Netto-Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 15.692 –23.966 
     

– 

Auszahlungen für den Erwerb von Betriebs- und Geschäftsausstattung  

und immateriellen Vermögenswerten –2.125 –469 

–/+ Auszahlungen/Einzahlungen aus dem Erwerb von Tochtergesellschaften –2.343 0 

+ 

Einzahlungen aus dem Verkauf von Betriebs- und Geschäftsausstattung  

und immateriellen Vermögenswerten 109 15 

= Cashflow aus Investitionstätigkeit –4.359 –454 
     

+/– Aufnahme/Rückzahlung von Bankschulden –333 –128 

– Dividendenzahlungen –9.579 –8.210 

= Cashflow aus Finanzierungstätigkeit –9.912 –8.338 
    

 Finanzmittelfonds zu Beginn der Periode   

 Barmittel und Guthaben bei Kreditinstituten 78.297 109.865 

– Bankschulden aus Kontokorrentkrediten –113 –1.131 

= Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu Beginn der Periode 78.184 108.734 
    

+/– Veränderung aufgrund Währungsumrechnung 86 –594 

= Finanzmittelfonds nach Währungsumrechnung 78.270 108.140 
    

 Finanzmittelfonds zum Ende der Periode   

 Barmittel und Guthaben bei Kreditinstituten 79.854 76.437 

– Bankschulden aus Kontokorrentkrediten –163 –1.055 

= Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zum Ende der Periode 79.691 75.382 
    

 Veränderung des Finanzmittelfonds in der Periode (= Summe der Cashflows) 1.421 –32.758 
     

 Netto-Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 15.692 –23.966 

+ Cashflow aus Investitionstätigkeit –4.359 –454 

+ Cashflow aus Finanzierungstätigkeit –9.912 –8.338 

= Summe der Cashflows 1.421 –32.758 
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KONZERNEIGENKAPITALVERÄNDERUNGSRECHNUNG  

TEUR 

Grund- 

kapital 

Kapital- 

rücklage 

Gewinnrücklagen 

und Bilanzgewinn 

Hedging-

Rücklage 

Rücklage für  

versicherungs-

mathematische  

Gewinne/Verluste 

Währungs-

umrechnung 

Eigen- 

kapital 

Eigenkapital  

zum 01.01.2011 17.491 60.166 208.941 –1.005 –172 2.352 287.773 

Gesamtergebnis   18.050 724 61 422 19.257 

Dividendenzahlung 

 in 2011 für 2010   –9.579    –9.579 

Eigenkapital  

zum 30.06.2011 17.491 60.166 217.412 –281 –111 2.774 297.451 

        

Eigenkapital  

zum 01.01.2010 17.491 60.166 189.315 –2.941 –112 –1.035 262.884 

Gesamtergebnis   12.229 995 48 2.029 15.301 

Dividendenzahlung  

in 2010 für 2009   –8.210    –8.210 

Eigenkapital  

zum 30.06.2010 17.491 60.166 193.334 –1.946 –64 994 269.975 
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SEGMENTBERICHTERSTATTUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2011 BIS 30.06.2011 

Der Konzern gliedert seine Aktivitäten in die Segmente Leasing-, Bank- und Factoringgeschäft. Dem Segment Leasing-

geschäft sind alle Aktivitäten zuzurechnen, die bis zur Übernahme der GRENKE BANK AG und der GRENKEFACTORING GmbH 

von der GRENKELEASING AG und ihren Tochtergesellschaften getätigt wurden. In der Steuerung des Leasinggeschäfts stellt 

der Konzern grundsätzlich auf die einzelnen Regionen bzw. Länder ab. Das Segment Leasinggeschäft ist dementsprechend 

die Zusammenfassung mehrerer operativer Segmente, die sich nach Ländern bzw. Ländergruppen definieren und das 

berichtspflichtige Segment Leasinggeschäft ergeben. Das Segment Bankgeschäft umfasst die Aktivitäten der  

GRENKE BANK AG, die sich seit der Übernahme durch die GRENKELEASING AG vor allem auf ihren Internetauftritt und damit 

verbundene Vertriebsaktivitäten fokussiert. Das Geschäft der Bank erfolgt schwerpunktmäßig mit deutschen Kunden. Das 

Segment Factoring beinhaltet die Aktivitäten der GRENKEFACTORING GmbH, welche klassische Factoringdienstleistungen in 

Deutschland erbringt und ein Finanzdienstleistungsinstitut ist. 

 
Segment Leasinggeschäft 

Segment  

Bank- 

geschäft 

Segment 

Factoring-

geschäft 

Summe 

Segmente 

Konsoli-

dierung Konzern 

Zum 30.06.2011 (TEUR) 

Region 

Deutsch-

land 

Region 

Frankreich 

Region 

Schweiz 

Region 

Italien 

Region 

Sonstige Summe      

Operative Segmenterträge 21.966 9.791 2.501 7.476 13.089 54.823 2.037 592 57.452 0 57.452 

Segmentergebnis 4.937 5.704 1.147 4.582 6.057 22.427 1.666 76 24.169 0 24.169 

            Überleitung Konzern            
Operatives Ergebnis           24.169 

Sonstiges Finanzergebnis           –97 

Steuern           6.021 

Periodengewinn lt. Konzern- 

Gewinn- u. Verlustrechnung      
 

    18.050 

            Segmentvermögen 639.443 377.582 47.307 150.059 536.128 1.750.519 199.203 8.925 1.958.647 –163.110 1.795.537 

Überleitung Konzern            

Nicht zurechenbare Posten           20.614 

Vermögen lt. Konzernbilanz           1.816.151 
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SEGMENTBERICHTERSTATTUNG FÜR DEN ZEITRAUM 01.01.2010 BIS 30.06.2010 

 
Segment Leasinggeschäft 

Segment  

Bank- 

geschäft 

Segment 

Factoring-

geschäft 

Summe 

Segmente 

Konsoli-

dierung Konzern 

Zum 30.06.2010 (TEUR) 

Region 

Deutsch-

land 

Region 

Frankreich 

Region 

Schweiz 

Region 

Italien 

Region 

Sonstige Summe 

     

Operative Segmenterträge 22.514 9.137 2.261 4.192 4.966 43.070 1.581 298 44.949 0 44.949 

Segmentergebnis 6.603 5.316 1.108 2.179 1.439 16.645 –581 –233 15.831 0 15.831 

            Überleitung Konzern            
Operatives Ergebnis           15.831 

Sonstiges Finanzergebnis           288 

Steuern           3.890 

Periodengewinn lt. Konzern- 

Gewinn- u. Verlustrechnung      
 

    12.229 

            Segmentvermögen 716.484 326.490 45.789 65.862 361.465 1.516.090 175.303 2.992 1.694.385 –145.659 1.548.726

 Überleitung Konzern            

Nicht zurechenbare Posten           16.975 

Vermögen lt. Konzernbilanz           1.565.701 
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ANHANG ZUM KONZERNZWISCHENABSCHLUSS 

BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN 

Der Konzernzwischenabschluss der GRENKELEASING AG (im Folgenden auch „Gesellschaft“ genannt) zum 30. Juni 2011 

entspricht, wie schon der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010, den Anforderungen der vom International  

Accounting Standards Board (IASB) veröffentlichten und von der EU übernommenen International Financial Reporting 

Standards (IFRS).  

Die Regelungen des IAS 34 zur Zwischenberichterstattung wurden dementsprechend angewendet. Alle Zwischenabschlüsse 

der in den Konzernabschluss der GRENKELEASING AG einbezogenen Unternehmen wurden nach einheitlichen Bilanzie-

rungs- und Bewertungsgrundsätzen aufgestellt.  

Da die Zwischenberichterstattung auf dem Konzernabschluss aufbaut, verweisen wir auf die im Anhang des Konzernab-

schlusses zum 31. Dezember 2010 ausführlich dargestellten Bilanzierungs-, Bewertungs- und Konsolidierungsmethoden.  

Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechen grundsätzlich den im Vorjahr angewandten  

Methoden mit Ausnahme der pflichtmäßig neu anzuwendenden Standards, die im Folgenden kurz genannt sind.  

Der Konzernzwischenabschluss und der Zwischenlagebericht zum 30. Juni 2011 unterlagen weder einer Prüfung noch einer 

prüferischen Durchsicht durch einen Abschlussprüfer. 

VERPFLICHTEND ANZUWENDENDE NEUE RECHNUNGSLEGUNGSSTANDARDS 

Aus der erstmaligen Anwendung der aus dem Annual Improvement Project 2010 („AIP 2010“) angepassten Standards sowie 

von IAS 24 „Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen“, IAS 32 „Finanzinstrumente: 

Darstellung“ (10. Februar 2010), IFRIC 14 „IAS 19 – Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswerts, Mindest-

finanzierungsvorschriften und ihre Wechselwirkung“ und IFRIC 19 „Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten durch Eigenkapi-

talinstrumente“ (1. Juli 2010) ergaben sich keine wesentlichen Änderungen auf die Bilanzierung und Bewertung in der 

Konzernberichterstattung. 

Die vom International Accounting Standards Board (IASB) neu oder geänderte veröffentlichten, aber noch nicht verpflich-

tend anzuwendende Standards und Interpretationen werden nicht vorzeitig angewandt.  

Der vom IASB neu veröffentlichte Standard IFRS 10 „Konzernabschlüsse“, der die Konsolidierungserfordernisse von IAS 27 

„Konzern- und Einzelabschlüsse“ und SIC 12 „Konsolidierung – Zweckgesellschaften“ ersetzt, ist anwendbar für Berichts-

jahre, die ab 1. Januar 2013 beginnen. Die Gesellschaft wertet momentan die Auswirkungen des neuen Standards auf den 

Konzernabschluss aus. Für folgende neue oder geänderte veröffentlichte Standards, die noch nicht verpflichtend anzuwen-

den sind, werden keine oder nur unwesentliche Auswirkungen auf den Konzernabschluss erwartet: 

 IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“ 

 IFRS 11 „Gemeinsame Vereinbarungen“ 

 IFRS 12 „Angaben zu Beteiligungen an anderen Unternehmen“ 

 IFRS 13 „Bemessung des beizulegenden Zeitwerts“ 
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VERWENDUNG VON ANNAHMEN UND SCHÄTZUNGEN 

Wesentliche Schätzunsicherheiten und die damit verbundenen Angabepflichten bestehen in den nachfolgend dargestellten 

Bereichen: 

 Ermittlung der Wertberichtigungen auf Forderungen aus gekündigten beziehungsweise rückständigen Leasing-

verträgen (sogenannte „nicht-performende Leasingforderungen“) auf Basis des Werterhaltungssatzes 

 Berücksichtigung von kalkulierten Restwerten am Ende der Vertragslaufzeit im Rahmen der Ermittlung des Barwerts 

von Leasingforderungen 

 Ansatz von Leasinggegenständen in Verwertung zu kalkulierten Restwerten 

Die Forderungen aus gekündigten beziehungsweise rückständigen Leasingverträgen sind zum Nennwert abzüglich an-

gemessener Wertberichtigungen angesetzt. Die Höhe der erforderlichen Wertberichtigungen wird anhand von Prozent-

sätzen und Bearbeitungsklassen ermittelt. Die Ermittlung der Prozentsätze erfolgt mithilfe von statistischen Verfahren.  

Die Sätze werden einmal jährlich auf ihre Gültigkeit hin überprüft. Die Bearbeitungsstände sind in Bearbeitungsklassen  

(BA-Klassen) zusammengefasst, die unter Risikogesichtspunkten gebildet wurden. Folgende Tabelle veranschaulicht die 

Bearbeitungsklassen: 

BA-Klasse Bezeichnung 

0 Laufender Vertrag ohne Rückstand 

1 Laufender Vertrag mit Rückstand 

2 Gekündigter Vertrag mit bedienter Teilzahlungsvereinbarung 

3 Gekündigter Vertrag (gerade gekündigt oder Mahnbescheid beantragt) 

4 Klageverfahren (unmittelbar oder nach Widerspruch zum Mahnbescheid) 

5 Pfändungsauftrag erteilt/Inkassobüro beauftragt 

6 Eidesstattliche Versicherung (beantragt oder abgegeben) und beantragte, nicht abgeschlossene Insolvenzverfahren 

7 Ausgebucht 

8 In Abwicklung (ungekündigt) 

9 Erledigt (vollständig bezahlt) 

 

Bei den Bearbeitungsklassen 2 bis 7 ist von einer Abwertung auszugehen, da die Verträge aufgrund von Zahlungsstörungen 

gekündigt worden sind. Der Wertberichtigungssatz bewegt sich zwischen 5% und 100%. 

Kalkulierte Restwerte werden im Rahmen der Ermittlung des Barwerts der Leasingforderungen berücksichtigt. Bei der 

Berechnung der Leasingforderungen werden nicht garantierte Restwerte gemäß der Definition aus IAS 17 berücksichtigt. 

Die kalkulierten Restwerte umfassen dabei neben den erwarteten Verwertungserlösen insbesondere auch die Erlöse, die im 

Rahmen einer Verlängerungsperiode anfallen können. Diese werden mithilfe von Erfahrungswerten aus der Vergangenheit 

und statistischen Verfahren berechnet.  
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Die Restwerte der Zugänge bis einschließlich des Geschäftsjahres 2006 liegen in Abhängigkeit von der Laufzeit des Leasing-

vertrags erfahrungsgemäß zwischen 11% und 15% der ursprünglichen Anschaffungskosten. Im Geschäftsjahr 2007 wurde 

diese Zuordnung auch aufgrund der gestiegenen Prognosekraft in der statistischen Grundgesamtheit in mehrere Laufzeit-

gruppen weiter detailliert.  

Für Zugänge von 2007 bis 2008 liegen die Restwerte in Abhängigkeit der Laufzeit des Leasingvertrags zwischen 7,7% und 

28,4% der ursprünglichen Anschaffungskosten. Für Zugänge ab 2009 wurden Restwertsätze zwischen 6,5% und 28,4% in 

Ansatz gebracht. Für Zugänge ab 1. April 2011 wurden Restwertsätze zwischen 6,5% und 23,5% angesetzt.  

Erlöse werden dabei anhand statistischer Auswertungen im Rahmen einer bestmöglichen Schätzung angesetzt. Im Falle 

eines Absinkens der tatsächlich im Nachgeschäft (bestehend aus Verwertung und Nachmiete) erzielbaren Erlöse wird eine 

Abwertung der Leasingforderungen berücksichtigt, wohingegen ein Anstieg unberücksichtigt bleibt. 

Die Bewertung der Leasinggegenstände in Verwertung erfolgt auf Basis der Verwertungserlöse, die über das vergangene 

Geschäftsjahr im Durchschnitt je Altersklasse in Bezug auf die ursprünglichen Anschaffungskosten erzielt werden konnten. 

Leasinggegenstände in der Verwertung werden in Abhängigkeit von ihrer tatsächlichen Verwertbarkeit mit den aus der 

Vergangenheit ermittelten Restwerten bewertet. Die angesetzten Restwerte betrugen zum Stichtag zwischen 3,0% und 

17,8% (Vorjahr: zwischen 4,1% und 18,6%) der ursprünglichen Anschaffungskosten. Sofern eine Verwertung aufgrund des 

Zustands des entsprechenden Gegenstands unrealistisch erscheint, wird dieser erfolgswirksam abgeschrieben. 

TEUR 30.06.2011 30.06.2010 

Entwicklung der Leasingforderungen aus laufenden Verträgen  

(performende Leasingforderungen)   

Stand zu Periodenbeginn 1.241.374 1.048.550 

+ Veränderung in der Periode 117.626 91.798 

Leasingforderungen (kurz- und langfristig) aus laufenden Verträgen  

zum Periodenende  1.359.000 1.140.348 
   

Entwicklung der Leasingforderungen aus gekündigten/rückständigen Verträgen  

(nicht-performende Leasingforderungen)   

Bruttoforderungen zu Periodenbeginn 170.346 169.389 

– kumulierte Wertberichtigungen zu Periodenbeginn –83.496 –83.060 

= Nicht-performende Leasingforderungen zu Periodenbeginn 86.850 86.329 
   

+ Zugänge Bruttoforderungen in der Periode 16.814 16.406 

– Abgänge Bruttoforderungen in der Periode 11.548 11.871 

+ Abgang kumulierte Wertberichtigungen in der Periode 9.601 6.030 

– Zugang kumulierte Wertberichtigungen in der Periode 11.884 7.665 

Nicht-performende Leasingforderungen  

zum Periodenende 89.833 89.229 
   

Leasingforderungen (Bilanzansatz kurz- und langfristig) zu Periodenbeginn 1.328.224 1.134.879 

Leasingforderungen (Bilanzansatz kurz- und langfristig) zum Periodenende 1.448.833 1.229.577 
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FINANZSCHULDEN 

Die Finanzschulden des GRENKELEASING AG Konzerns setzen sich aus den Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung des 

Leasinggeschäfts, Bankschulden und Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft zusammen. 

TEUR 30.06.2011 31.12.2010 

Finanzschulden   

Kurzfristige Finanzschulden    

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung des Leasinggeschäfts 315.325 320.582 

Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit ABS/ABCP 92.735 70.362 

Anleihen, Revolving Facilities, Schuldverschreibungen und Privatplatzierungen 190.435 219.635 

Zweckgebundene Förderdarlehen 84 187 

Forderungsverkaufs-Verträge 32.071 30.398 

Kurzfristige Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 101.564 87.624 

Kurzfristige Bankschulden 744 684 

davon Kontokorrentschulden 163 113 

Summe kurzfristige Finanzschulden 417.633 408.890 

 

TEUR 30.06.2011 31.12.2010 

Langfristige Finanzschulden   

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung des Leasinggeschäfts 923.014 786.961 

Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit ABS/ABCP 243.891 214.602 

Anleihen, Schuldverschreibungen und Privatplatzierungen 632.912 528.689 

Zweckgebundene Förderdarlehen 15.309 15.000 

Forderungsverkaufs-Verträge 30.902 28.670 

Langfristige Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft 44.088 34.615 

Langfristige Bankschulden 2.750 3.094 

Summe langfristige Finanzschulden 969.852 824.670 

Summe Finanzschulden 1.387.485 1.233.560 

 

ABS-Bond 

Am 4. Februar 2010 wurde ein neuer ABS-Bond in Höhe von TEUR 160.000 über die Zweckgesellschaft GOALS FINANCING 

2009 LIMITED (GOALS 2009-1) platziert. Die Verträge mit GOALS FINANCING 2009 LIMITED erlauben GRENKELEASING einen 

revolvierenden Verkauf weiterer Leasingverträge für insgesamt 3 Jahre und bis zu einem maximalen Betrag von  

TEUR 300.000. Die Verzinsung erfolgt variabel mit dem 3-Monats-Euribor zuzüglich eines Spreads, der je nach ausgegebe-

ner Tranche zwischen 1,25% und 3,5% liegt.  

Die 100%ige Tochter der GRENKELEASING AG, die GRENKE FINANCE Plc., Dublin/Irland, hat die zweite Tranche anteilig und 

die letzte Tranche als Ganzes des ABS-Bonds vollständig mit einem Nominalwert von TEUR 24.200 gezeichnet, sodass im 

Konzern letztendlich nur ein Geldzufluss von TEUR 135.800 zu verzeichnen war. Der Buchwert des Gesamtvolumens der 

Verpflichtung beträgt zum Stichtag TEUR 136.612. 
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ABCP-Programme 

Der GRENKELEASING AG Konzern unterhält zum Stichtag mehrere Asset-Backed-Commercial-Paper(ABCP)-Programme, die 

insgesamt ein Volumen in Höhe von TEUR 400.000 (Vorjahr: TEUR 452.200) haben. Die Übersicht der zum Stichtag beste-

henden Programme gestaltet sich wie folgt: 

ABCP-Programm/SPV Initiierende Bank Refinanzierbare Leasingforderungen 
Programmvolumen 

TEUR  

  Compass Variety Funding Limited WestLB Deutsche und Österreichische Leasingforderungen 40.000 

Kebnekaise Funding Limited SEB AB Deutsche und Französische Leasingforderungen 110.000 

CORAL PURCHASING Limited DZ-Bank Deutsche Leasingforderungen 150.000 

Arabella Finance Limited UniCredit Französische Leasingforderungen 100.000 

Gesamt   400.000 

 

Die ABCP-Programme gewähren der Gesellschaft das Recht, für eine gewisse Periode Forderungen an die jeweiligen  

Programme zu verkaufen bzw. über diese zu refinanzieren. Die Obergrenze des Ankaufvolumens wird durch das Programm-

volumen, welches im Normalfall mit einer Liquiditätszusage der organisierenden Bank in entsprechender Höhe unterlegt 

ist, festgelegt. Das ABCP-Programm Compass Variety Funding Limited mit der WestLB wurde auf TEUR 40.000 fixiert und bis 

22. Januar 2012 verlängert. Die Programmzusage für das ABCP-Programm Kebnekaise Funding Limited wurde verlängert 

und läuft bis zum 30. November 2011. 

Die Programmzusage für das ABCP-Programm CORAL PURCHASING Limited läuft bis zum 9. September 2011 und für das 

ABCP-Programm Arabella Finance Limited bis zum 30. Juli 2011. 

Für den Ankauf französischer Leasingforderungen über die von UniCredit initiierte Zweckgesellschaft Arabella Finance 

Limited („Arabella“) wurde ab dem 24. November 2010 unter Beachtung der aktuellen Rahmenbedingungen für Verbrie-

fungen in Frankreich von GRENKELEASING ein weiteres für die französische Verbriefung genutztes FCT (Fonds Commun de 

Titrisation à Compartments II/French Issuer) gegründet. Dieses FCT dient einzig und allein der Verbriefung französischer 

Leasingforderungen im Rahmen des ABCP-Programms über Arabella Finance Limited. Der erstmalige Verkauf von französi-

schen Leasingforderungen an Arabella erfolgte zum 18. Januar 2011. 

Zum Stichtag waren 49,64% des Refinanzierungsrahmens der ABCP-Programme in Anspruch genommen. Der entsprechen-

de Betrag an Forderungen ist folglich sicherungsübereignet. 

Forderungsverkaufs-Verträge 

Forderungsverkaufs-Verträge bestehen derzeit mit der Sparkasse Baden-Baden Gaggenau, der Sparkasse Karlsruhe, der 

Commerzbank AG sowie mit der Norddeutschen Landesbank für Großbritannien, der UBS AG in der Schweiz und mit der 

Commerzbank-Tochter BRE-Bank SA in Polen, wobei die Vereinbarungen mit der Commerzbank AG und der BRE-Bank SA in 

Polen in 2009 beendet wurden. Die entsprechend kontrahierten Portfolien werden getilgt und Neuankäufe sind derzeit 

nicht möglich.  
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Anleihen, Schuldverschreibungen und Privatplatzierungen 

Ein neues festverzinsliches Schuldscheindarlehen wurde am 11. Februar 2011 mit einem Volumen von TEUR 10.000 emit-

tiert. Das Darlehen ist am 13. August 2012 fällig. 

Am 9. März 2011 wurde eine neue endfällige Festsatzanleihe in einem Volumen von TEUR 75.000 unter dem Debt Issuance 

Programme begeben. Die Laufzeit beträgt vier Jahre. 

Am 10. März 2011 wurden fällige Schuldscheindarlehen fristgerecht in Höhe von TEUR 38.000 vollständig zurückbezahlt. 

Eine Schuldverschreibung in Höhe von TEUR 10.000, die unter dem Debt Issuance Programme begangen wurde, wurde am 

20. April 2011 vollständig zurückbezahlt. Mit gleichem Datum wurde eine neue variable Schuldverschreibung unter dem 

Debt Issuance Programme in Höhe von TEUR 10.000 mit einer Laufzeit bis zum 21. Juli 2014 begeben. 

Ein festverzinsliches Schuldscheindarlehen in Höhe von TEUR 40.000 mit Fälligkeit zum 30. April 2011 wurde durch ein 

neues variables Schuldscheindarlehen in gleicher Höhe mit Fälligkeit zum 30. April 2014 ersetzt. Die Tilgungen in gleich-

bleibenden Raten vom TEUR 6.667 erfolgen jeweils zum 30. Oktober bzw. 30. April eines jeden Jahres. 

Am 8. Juni wurde ein festverzinsliches endfälliges Schuldscheindarlehen im Volumen von TEUR 25.000 mit einer Laufzeit 

bis zum 6. Juni 2014 und ein weiteres festverzinsliches Schuldscheindarlehen im Volumen von TEUR 10.000 mit einer 

Laufzeit bis zum 8. Juni 2014 begeben. Die Tilgung des Schuldscheindarlehens in Höhe von TEUR 10.000 erfolgt in gleich-

bleibenden Raten von TEUR 1.667 jeweils zum 8. Juni und 8. Dezember. 

Förderdarlehen 

Am 18. Februar 2010 haben die GRENKELEASING AG und die GRENKE BANK AG zusammen mit der NRW.Bank, der För-

derbank des Landes Nordrhein-Westfalen, eine Kooperation geschlossen. Diese eröffnet einen neuen Weg der Einbindung 

öffentlicher Fördermittel in die Leasingfinanzierungen.  

Die Refinanzierung der Leasingverträge, die ausschließlich für Investitionsvorhaben in NRW von Gewerbeunternehmen und 

Angehörigen freier Berufe mit einem Jahresumsatz von bis zu TEUR 500.000 zur Verfügung stehen, erfolgt hierbei über den 

Forderungsankauf durch die GRENKE BANK AG.  

Der GRENKE BANK AG wurde ein Globaldarlehen über TEUR 15.000 für genau diesen Zweck durch die NRW.Bank gewährt. 

Der erste Abruf über TEUR 7.500 erfolgte am 22. März 2010, wobei sich die Verzinsung auf den 6-Monats-Euribor zzgl. einer 

Marge von 0,21% bezieht und die Laufzeit drei Jahre beträgt. Der zweite Abruf über weitere TEUR 7.500 vom 25. November 

2010 hat als Referenzzins ebenfalls den 6-Monats-Euribor und eine endfällige Laufzeit von drei Jahren, die Marge beträgt 

hier lediglich 0,19%. 

Revolving Credit Facility und Geldhandelslinie 

Der Konzern verfügt über die Möglichkeit, im Rahmen revolvierender Darlehensfazilitäten mit einem Gesamtvolumen von 

TEUR 120.000 sowie einer Geldhandelslinie von TEUR 25.000, welche der GRENKE FINANCE Plc., Dublin/Irland, zur Verfü-

gung stehen, jederzeit kurzfristige Gelder mit Mindestbeträgen von TEUR 5.000 über eine Laufzeit von mindestens einem 
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Monat aufzunehmen. Die revolvierenden Darlehensfazilitäten von insgesamt TEUR 120.000 bestehen mit vier Banken mit 

einem jeweils zugesagten Ziehungsrahmen von TEUR 30.000. Alle vier bestehenden Darlehensfazilitäten über ein Volumen 

von insgesamt TEUR 120.000 wurden wie in den vergangenen Jahren wiederum für ein Jahr verlängert.  

Durch frühzeitige Verlängerung läuft die Facility mit der SEB bis März 2012, die Facility mit der WestLB bis zum April 2012. 

Für die Facility mit der DZ-Bank und der Deutschen Bank ist bislang noch keine Verlängerung erfolgt. Die Facility mit der  

DZ-Bank ist zugesagt bis Oktober 2011 und die Zusage der Deutschen Bank läuft bis September 2011. 

Mit der Bayerischen Landesbank wurde im April 2010 eine nicht garantierte Geldhandelslinie in Höhe von TEUR 20.000 

vereinbart, welche der GRENKE FINANCE Plc., Dublin/Irland, zur Verfügung steht. In April 2011 wurde diese nicht garantier-

te Geldhandelslinie um TEUR 5.000 auf insgesamt TEUR 25.000 erhöht.  

Zum 30. Juni 2011 wurden diese Kreditlinien mit einem Volumen von insgesamt TEUR 95.000 (Vorjahr: TEUR 60.000) aus-

geschöpft. Der Ausweis der Inanspruchnahme erfolgt unter den kurzfristigen Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung des 

Leasinggeschäfts. 

DIVIDENDENZAHLUNG 

Die Beschlussfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns in Höhe von EUR 41.832.253,42 des Geschäftsjahres 2010 

der GRENKELEASING AG erfolgte durch die ordentliche Hauptversammlung am 10. Mai 2011. Die Hauptversammlung hat 

dem Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat zugestimmt und die Verwendung des Bilanzgewinns wie folgt beschlossen: 

Bilanzgewinn 2010 41.832.253,42 EUR 

Ausschüttung einer Dividende von 0,70 EUR je Stückaktie auf insgesamt 13.684.099 Stückaktien  9.578.869,30 EUR 

Einstellung in andere Gewinnrücklagen 29.000.000,00 EUR 

Gewinnvortrag (auf neue Rechnung) 3.253.384,12 EUR 

 

Die Dividende wurde am 11. Mai 2011 an die Aktionäre der GRENKELEASING AG ausbezahlt. 

Im Vorjahr wurde von der Hauptversammlung der Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat angenommen und die Verwen-

dung des Bilanzgewinns 2009 wie folgt beschlossen und vorgenommen: 

Bilanzgewinn 2009 23.263.815,44 EUR 

Ausschüttung einer Dividende von 0,60 EUR je Stückaktie auf insgesamt 13.684.099 Stückaktien  8.210.459,40 EUR 

Einstellung in Gewinnrücklagen 0,00 EUR 

Gewinnvortrag (auf neue Rechnung) 15.053.356,04 EUR 

 

Die Dividende wurde am 12. Mai 2010 an die Aktionäre der GRENKELEASING AG ausbezahlt. 
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UNTERNEHMENSZUSAMMENSCHLÜSSE 

Unternehmenszusammenschlüsse im Geschäftsjahr 2011 

Die GRENKELEASING AG erwarb mit Kaufvertrag vom 6. Juni 2011 100% der stimmberechtigten Anteile an der  

GRENKELEASING Magyarország Kft. Budapest/Ungarn. Der Erwerbszeitpunkt, an dem die Beherrschung über das erworbene 

Unternehmen erlangt wurde, war am 21. Juni 2011.  

Das erworbene Unternehmen war vor dem Erwerb im Rahmen des Franchisesystems der GRENKELEASING AG tätig und hat 

sich auf den Vertrieb von Small-Ticket-Leasing mit einem starken Fokus auf EDV- und IT-Equipment spezialisiert. Da noch 

nicht alle relevanten Informationen für eine endgültige Kaufpreisallokation vorlagen, sind die beizulegenden Zeitwerte der 

Vermögensgegenstände und Schulden vorläufig und können in Folge weiterer Erkenntnisse des Akquisitionsprozesses eine 

Anpassung erfahren.  

Im Folgenden werden die vorläufigen beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögenswerte und Schulden zum 

Erwerbszeitpunkt der Gesellschaft dargestellt: 

TEUR 
Beizulegender 

Zeitwert 

Immaterielle Vermögenswerte  362 

Sachanlagen 214 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 784 

Leasingforderungen 2.398 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 57 

Aktive latente Steuern 67 

Sonstige Vermögenswerte 74 

Summe Vermögenswerte 3.956 

 

TEUR 
Beizulegender 

Zeitwert 

Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen 1.641 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 224 

Passive latente Steuern 200 

Sonstige Schulden 136 

Abgegrenzte Erträge 444 

Summe Schulden 2.645 

Summe des identifizierten Nettovermögens 1.311 

Geschäfts- oder Firmenwert aus Unternehmenserwerb 1.089 

Gesamte Gegenleistung 2.400 

 

Die gesamte Gegenleistung des Unternehmenszusammenschlusses mit der GRENKELEASING Magyarország Kft., belief sich 

auf TEUR 2.400 und beinhaltet ausschließlich Zahlungsmittel.  
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TEUR  

Gegenleistung  

Kaufpreis in Zahlungsmittel 2.400 

Gesamte Gegenleistung 2.400 

 

TEUR  

Zahlungsmittelabfluss aufgrund Unternehmenserwerb  

Mit dem Tochterunternehmen erworbene Zahlungsmittel 57 

Abfluss von Zahlungsmitteln 2.400 

Tatsächlicher Zahlungsmittelabfluss 2.343 

 

Die immateriellen Vermögenswerte entfallen vollständig auf die bewerteten Händlerbeziehungen. Dieser Händlerstamm 

wird ab dem Erwerbszeitpunkt voraussichtlich über eine planmäßige Nutzungsdauer von sechs Jahren abgeschrieben.  

Der vorläufig beizulegende Zeitwert der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beläuft sich auf TEUR 784, dieser 

entspricht dem Bruttobetrag. Der gesamte Betrag ist voraussichtlich einbringlich. Der vorläufig beizulegende Zeitwert der 

Leasingforderungen beläuft sich auf TEUR 2.398. Der Bruttobetrag dieser Forderungen beträgt TEUR 2.656. Aus den  

Leasingforderungen sind TEUR 258 wertberichtigt und sind voraussichtlich nicht einbringlich. 

Die GRENKELEASING Magyarország Kft. weist unter den Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung der Leasingforderungen 

vollständig Darlehen gegenüber der GRENKE FINANCE Plc., Dublin/Irland aus. Diese wurden der ehemaligen Franchisege-

sellschaft zur Refinanzierung der Leasingforderungen gewährt. 

 Die teilweise in Fremdwährung gewährten Darlehen werden bei beiden Gesellschaften zu Stichtagskursen bewertet und 

infolge der Konsolidierung eliminiert und erscheinen somit nicht in der Konzernbilanz. Wegen der kurzen Duration und des 

kaum geänderten Zinsniveaus der Verbindlichkeiten, ergab sich keine relevante Abweichung zwischen der Stichtagsbewer-

tung und einem beizulegenden Zeitwert. 

Der Geschäfts- und Firmenwert aus dem Unternehmenserwerb resultiert aus dem erwarteten Geschäftswachstum in Ungarn 

sowie sonstigen Vorteilen aus der vollständigen Integration der Vermögenswerte und Aktivitäten in den Konzern. Der 

erfasste Geschäfts- und Firmenwert ist steuerlich nicht abzugsfähig. Aufgrund der kurzen Konzernzugehörigkeit ab Unter-

nehmenserwerb bis zum Periodenende hat das erworbene Unternehmen keinen Anteil zum Periodenergebnis des Konzerns 

beigetragen. 

ANGABEN ÜBER BEZIEHUNGEN ZU NAHESTEHENDEN UNTERNEHMEN UND PERSONEN 

Herr Gilles Christ kaufte im Februar 2011 insgesamt 1.600 Aktien der GRENKELEASING AG über die Börse (Xetra). 

Im Mai 2011 kaufte Herr Dr. Uwe Hack über die Börse (Xetra) 2.500 Aktien der GRENKELEASING AG. Ebenfalls im Mai kaufte  

Herr Wolfgang Grenke über die Börse (Frankfurt) 9.000 Aktien der GRENKELEASING AG. 

Am 11. Juli 2011 kaufte Herr Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp 2.000 Aktien der GRENKELEASING AG über die Börse (Frankfurt). 
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Mit Unterschriftsdatum vom 29. Juni 2010 bzw. 13. Juli 2010 hat der Aufsichtsrat der GRENKELEASING AG mit den Vor-

standsmitgliedern Herrn Dr. Uwe Hack bzw. Herrn Gilles Christ Phantom-Stock-Vereinbarungen abgeschlossen.  

Im Rahmen dieser Vereinbarungen erhalten Herr Dr. Uwe Hack bzw. Herr Gilles Christ für die Geschäftsjahre 2010, 2011 und 

2012 jeweils einen Zahlungsanspruch in Höhe des Wertzuwachses von 30.000 bzw. 15.000 Aktien der GRENKELEASING AG 

im Verhältnis zu einem definierten Basiskurs. Dieser entspricht dem arithmetischen Mittel der Xetra-Schlusskurse an sämtli-

chen Handelstagen vom 1. bis 23. Dezember des jeweiligen Vorjahres.  Der Basiskurs für das Jahr 2010 betrug EUR 28,68. 

Für das Jahr 2011 liegt der Basiskurs bei EUR 37,72. Die maximale Auszahlung auf Grund dieser Vereinbarung ist auf  

EUR 600.000 bzw. 300.000 für den Zeitraum von drei Jahren begrenzt.  

Herr Dr. Uwe Hack und Herr Gilles Christ sind unter dem Programm verpflichtet, den jeweiligen Nettoauszahlungsbetrag 

zuzüglich eines Eigeninvestments von 25% dieses Auszahlungsbetrages in Aktien der GRENKELEASING AG zu investieren. 

Bei Herrn Gilles Christ wurde im ersten Jahr der Vorstandszugehörigkeit eine zeitanteilige Berechnung angewendet.  

Per 30. Juni 2011 betrug der Wert der gewährten Phantom-Stock-Vereinbarungen für 2011 TEUR 316. Da der Auszahlungs-

betrag erst mit Ablauf des Jahres 2011 fällig wird, entfällt entsprechend auf die ersten sechs Monate ein anteiliger Aufwand 

in Höhe von TEUR 158.  

Für 2010 wurden aus den Phantom-Stock-Vereinbarungen insgesamt TEUR 374 für Herrn Dr. Uwe Hack und Herrn Gilles 

Christ ausbezahlt.  

MITARBEITER 

Der GRENKELEASING AG Konzern beschäftigte in der Zwischenberichtsperiode durchschnittlich 567 (Vorjahr: 526) Mitarbei-

ter (ohne Vorstand). 

EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG 

Ein neues endfälliges Schuldscheindarlehen mit einer dreijährigen Laufzeit wurde am 4. Juli 2011 mit einem Volumen von 

TEUR 12.500 emittiert. 

Am 4. Juli 2011 wurde eine unter dem Debt Issuance Programme begebene variable Schuldverschreibung über TEUR 11.750 

fristgerecht getilgt. Zudem wurde am 4. Juli 2011 eine neue variable Schuldverschreibung unter dem Debt Issuance Pro-

gramme in Höhe von TEUR 6.900 mit einer Laufzeit von zwei Jahren begeben.  

Mit Verträgen vom 21. Juli 2011 wurden zwei neue Schuldscheine über je TEUR 5.000  (Auszahlung am 28. Juli 2011) und 

einer Laufzeit von je dreieinhalb Jahren begeben. 

Am 28. Juli 2011 konnten die GRENKELEASING AG und die GRENKE BANK AG zusammen mit der NRW.Bank, der Förderbank 

des Landes Nordrhein-Westfalen, durch die Begebung eines weiteren Globaldarlehens in Höhe von insgesamt TEUR 15.000, 

die am 18. Februar 2010 geschlossene Kooperation fortsetzen und ausbauen. Ein Abruf der Mittel ist bislang nicht erfolgt. 
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VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER 

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen für die Zwischen-

berichterstattung der Konzernzwischenabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernzwischenlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich 

des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns 

im verbleibenden Geschäftsjahr beschrieben sind.  
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TERMINE 2011 

01.08.2011 Veröffentlichung Quartalsfinanzbericht zum 30.06.2011 

03.11.2011 Veröffentlichung Quartalsfinanzbericht zum 30.09.2011 
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In diesem Bericht erfolgt die Darstellung von Zahlen in der Regel in TEUR und in Mio. EUR. Aus den jeweiligen Rundungen 

können sich Differenzen einzelner Werte gegenüber der tatsächlich in EUR erzielten Zahl ergeben, die naturgemäß keinen 

signifikanten Charakter haben können. 
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